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o Der Krieg um cuba. 


unheimlich gelogen, wie gegenwärtig, hat man 
1 = Verlaufe des Krieges wohl noch a — zwar 
ſowohl auf ſpaniſcher, wie auf amerikaniſcher Seite. Wir mel- 
beten geſtern ſchon, daß das Weiße Haus in Waſhington, alſo 
der Gentralfig der nordamerikaniſchen Regierung, die vol l- 
ändige Vernichtung der Flotte Gervera’s bes 
kannt giebt. Jetzt kommen die Spanier und melden mit derſelben 
poſittven Sicherheit, das Geſchwader Cervera jei 
entkommen! — Wer hier nun Recht hat, mag der Rudud 
wiſſen; wir glauben aber, daß unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen doch den a merikaniſchen Berichten mehr Glauben 
wird beizumeſſen fein, als den ſpaniſchen, wenn fie auch in der 
ablichen Weile arg übertrieben ſein mögen. — Es mögen 
bier. die beiderſeitigen Meldungen im Wortlaut folgen: 
New Pork, Montag 4. Juli Eine vom geftrigen Tage 
batirte Depeſche aus Playa del Eſte meldet zum Untergang des 
Geſchwaders Cervera's, daß die Spanier ihre Schiffe 
in der Nähe der Küſte aufſtellten und ſodann ſelbſt in Brand 
Redtem. Bis auf eines jeien alle Schiffe in die Luftz geflogen. 
Madrid, Montag 4. Juli. Einer amtlichen Depeſche 
aus Habana zufolge hat das Geſchwader Cervera s 
Santiago verlaſſen und den Kanal, der in den Hafen 
führt, ohne jeden Zwischenfall paffirt. Bon der offenen See 
hörte man ſodann eine heftige Ranonade; man vermuthet, es ſei 
mit dem feindlichen Geſchwader zum Kampfe gekommen. Das 
Ergebniß des ſelben ist unbekannt. — Es heißt, die Kolonne des 
Generals Ejcario habe den Cerntrungsring der Amerikaner um 
Santiago durchbrochen und jet in Santiago eingetroffen. 
Madrid, 4. Juli. Eine mit dem Semaphor übermittelte 
Depeſche aus Santiago beſagt, das ſpaniſche Geſchwader habe 
nach der Kanonade mit den Amerikanern keinerlei Signale 
gegeben, daß es Havarien erlitten habe. Folglich ſeien 
die amerikaniſchen Meldungen über die Vernichtung 
der Flotte Gerveras vollſtändig falſch. Uebrigens hätten 
Eervera’s wu größere Fahrgeſchwindigrett als die 


amer r 

Waſhington, 4 Juli. Eine Depeſche des Admirals 
Sampfon aus Siboney vom 8. Juli beſagt: Die unter mein em 
Befehl ſtehende Flotte hat der amerikaniſchen Nation als Geſchenk 
zur Feier des Unabhängigkeitsfeſtes die Zerſtörung der 
ganzen Flotte Cerveras beſcheert. Niemand iſt 
entkommen. Die ſpaniſche Flotte machte heute früh 9½ 
Uhr den Verſuch, zu entkommen. Um 2 Uhr Nachmittags war 
auch das letzte ſpaniſche Schiff, der „Criſtobal Colon“, ſechzig 
Meilen weſtlich von Santiago aufgelaufen und ſtrich die Flagge. 
Die „Maria Thereſa“, der „Almirante Oquendo“ und die 
„Vizcaya“ wurden gezwungen auf den Strand zu laufen, in 
Brand geftedt und in die Luft geſprengt, weniger als 20 Meilen 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


41. Fortſetzung. 

„Ich hoffe. Sie bald * — überzeugen können, Herr Major, 
daß meine Frau und ich über den fraglichen Herrn durchaus 
einer Meinung find!“ Der Ton des Landraths klang kalt und 
abweiſend, er ſchien ſchwer gereizt. 

„Wirklich? Da bin ich aber neugierig! Vergeſſen Sie, bitte, 
ja nicht, mich rechtzeitig zu benachrichtigen! — Hier wären wir 
in unſerem geprieſenen Altweiler, mein lahmes Bein ſpürt das 
niederträchtige Steinpflafter! Pröbelen, Sie gehen ſchnurſtracks 
zum Kreisphyfikus und laſſen ſich Ihr Antlitz gehörig einbalſa⸗ 
miren, zu brauchen find Sie ja jetzt leider Gottes doch nicht! 
Bit blüht die angenehme Aufgabe, jetzt noch auf drei, vier Gütern 
derumzuraſſeln und der aufſäſſigen Horde mit meiner Handvoll 
Menſchen zu imponiren. Ich ſage mit Karl dem Siebenten: 
Kann ich Armeen aus der Erde ſtampfen?“ — Der Landrath 
if am beſten von uns dran; der Glückspilz begiebt ſich direct 
vom Schauplatz des Sengens und Brennens in die Arme der 
entzückendſten jungen Frau, die meine Augen je geſehen haben 
— mas viel jagen will, meine Herren! — und vergißt unter 
Ihren Küſſen alle ausgeſtandene Ang und Mühſal! Da find wir 
finde Landrathsamt! Guten Abend, lieber Wernecke — ich 
un Sie wohl noch, wenn ich meine nächtliche Expedition be⸗ 


ben werde?“ 
Selbſtverſtändlich! Es wird ſich doch empfehlen, daß 
zu unternehmenden Schritte mit einander 
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Jedenfaue! Und das kann bis an den grauenden Morgen 

* 
währen! Seis drum! Dieſe Nacht gehört dem Vaterlandel⸗ Milt 
dieſen Worten drückte der Major dem Landrath die Hand, 
blinzelte ihn im hellen Licht der vor dem Hauſe brennenden 
Galgenhumor an und fügte hinzu, indem 
er für den Ausſteigenden die Wagenthür öffnete: „Sehen Sie, 
bei Jenen find alle Fenſter bell. man erwartet Sie in begreiflicher 
Ungeduld. Eben giebt Ihr vorzüglicher 
gehenden Gaſt das Geleit. Irre ich m 
Doctor Funcke geweſen ſein?“ 


Hollmann einem fort 
ich — oder kann es der 


Mittwoch, den 6. Juli 


von Santiago. Der „Furor“ und der „Pluton“ wurden ſchon 
vier Meilen vom Hafen zerſtörtl. Auf unſerer Seite wurde einer 
getödtet und zwei verwundet. Die Verluſte auf Seiten des 
Feindes betragen wahrſcheinlich einige Hundert, welche durch 
Schüſſe, durch das Feuer, die Exploſtonen und durch Ertrinken 
umgekommen ſind. Wir haben ungefähr 1300 Ge⸗ 
fangene gemacht, unter denen ſich auch Cervera 
befindet. 

Daß dieſer Bericht vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei, iſt 
kaum anzunehmen, und es dürfte ſonach über den Untergang 
der Flotte Cervera's kein Zweifel mehr beſtehen. 

Mit Santiago ſteht es nicht beſſer. Daß der 
Fall dieſer Stadt nach der Vernichtung der Flotte Cervera's nicht 
mehr lange ausſtehen kann, iſt zweifellos. Auch von den 
Philippinen lauten die neueſten Nachrichten für die 
Spanier nichts weniger als günſtig. Es ſcheint alſo der Ruin 
Spaniens unmittelbar vor der Thür zu ſtehen und es muß 
einigermaßen befremden, wenn die Spanier trotz alledem den 
Kopf noch immer mehr als hoch tragen, wie aus folgender 
Depeſche hervorgeht: 
Madrid, 4. Juli. In einer Unterredung erwiderte 
Sagaſta auf die Frage, ob die Regierung nach der Einnahme 
von Santiago Friedensver handlungen einleiten werde: 
„Niemals!“ und fügte hinzu, es blieben ja noch auf Kuba 
100000 Soldaten und Freiwillige, welche bereit ſeien, für das 
Vaterland zu ſterben. Sagaſta rühmte alsdann den Heldenmuth 
der Vertheidiger Santlagos. — — (Was nützt das aber 
Alles 217) 

Von den ſonſt vorliegenden Meldungen verzeichnen wir hier 
noch die folgenden: 


eine Stellung inne weſtlich des Fluſſes bis Eiſenbahn, die na 
Stadt führt. General Pando ſteht etwas n — aber nicht 5 die 
Stadt gelangen. — Ein hervorragender Senator äußerte nach einer Unter⸗ 
redung mit einem hohen Beamten, er habe erfahren, daß die von dem 
General Shafter für die Uebergabe Santiagos geſetzte Friſt heute früh 10 
Uhr ablief. Die Spanier hätten um einen weiteren Aufſchub von 24 
Stunden ſe iu b Dies ſei ihnen unter der Bedingung zugeſtanden wor⸗ 
den, daß fie in dieſer Zeit keine militäriſchen Maßnahmen träfen. 

Waſhington, 4. Juli. General Shafter telegraphirt ſoeben, die 
Spanier hätten die Uebergabe Santiago verweigert. 
Er habe ihnen noch bis morgen Mittag Bedenkzeit gelaſſen, und werde das 
Bombardement nicht eher eröffnen. 

Waſhington, 4. Juli. Eine Depeſche des Admirals Dewey 
meldet, daß die erſte Diviſion Transportſchiffe aus San Francisko vor 
Manila (Philippinen) eingetroffen ſei. Die Truppen befänden ſich 
1 n Geſundheitszuſtande. Die Lage vor Manila ſei be⸗ 
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ondon, 4. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Manila 

vom 27. Juni. Die Spanier halten die Felder von Dagupan beſetzt, welche 
— — . —.—— — ͤ ͤ — ͤ 


Der Landrath ſprang ſo haſtig aus dem Wagen, daß er 
ſtrauchelte und in einem Haar zu Fall gekommen wäre. Die 
Wagenthür warf er mit einem jo ſchmetternden Ruck zu, daß fie 
in allen Fugen krachte und der Rönningſche Kutſcher ſich beſorgt 
vom Bock herabbog, um zu ſehen, ob kein Schaden entſtanden fei. 
— Als der Landrath ſich aufrichtete und jeinen Hut, der ihm 
entfallen war, gefunden hatte, ſah er eben noch zwei männliche 
Geſtalten um die nahe Straßenecke biegen. 

„Hollmann!“ 

Der Bediente, der anfangs zögernd in der Thür ſtand, war 
mit zwei Sprüngen die Stufen hinunter. 

„Es iſt alſo richtig, Herr Landrath! Wir hatten ſchon einen 
Boten hier, der meldete, die Herren müßten demnächſt kommen 
und wären glücklicherweiſe unverſehrt. Darf ich hinein und 
melden, daß Herr Landrath jetzt da find? Das gnädige Fräulein 
haben wieder ſolchen Weinkrampf gehabt —“ 

„Nein!“ ſagte der Landrath ſcharf. „Das gnädige Fräulein 
wird mich gleich in Perſon zu ſehen bekommen! Nehmen Sie 
mir die Sachen hier ab!“ 

„Sehr wohl!“ Hollmann half dienſteifrig — dabei ſuchte 
er ſeines Herrn Blick — es brannte ihm eine Neuigkeit auf der 
Seele, mit der er ſich ungefragt nicht hervorwagen mochte. Sei 
es aber, daß fein Gebieter nicht ſehen konnte oder wollte, was 
auf Hollmanns Geſicht geſchrieben ſtand — er warf haſtig Pelz 
und Bibermütze ab, ſtreifte die Handschuhe herunter und trat, 
ohne einen Blick in den Spiegel geworfen zu haben, in das 
Wohnzimmer. 

Der Ausruf: „Benno! Mein Benno!“ ſcholl ihm entgegen. 
Franziska erhob ſich von einem in der Nähe ſtehenden Seſſel, 
warf ihm die ausgebreiteten Arme um den Hals und brach in 
einen Thränenſtrom aus. 

Er ließ dieſen Gefühlserguß geduldig über ſich ergehen — 
ſein Blick ſuchte Ruth, die neben dem Tiſch ſtand, aber weder 
verweint noch verſtört ausſah. 

„Geh auf Dein Zimmer, Franziska, ich bitte Dich!“ Der 
Landrath bemühte ſich, geduldig und freundlich zu ſprechen, allein 
die mühſam unterdrückte innere Gereiztheit vibrirte im Klang 
feiner Stimme. „Du biſt ſehr angegriffen — beruhige Dich — 
ich bin ganz unverſehrt — es iſt mir nichts geſchehen — möchteſt 
Du nicht in Dein Zimmer gehen?“ 

„Wie kann ich!“ ſchluchzte das Fräulein, immer noch des 
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an die Stellungen der Aufſtändiſchen ſtoßen. Bei einem Verſuch, die In⸗ 
ſurgenten aus der Vorſtadt Malate zu vertreiben, ſchoſſen die Spanier irr⸗ 
thümlich auf ihre eigenen Leute und tödteten etwa zwölf. Kürzlich be⸗ 
gab ſich Felipe Buencamino nach Cavite, um, wie er angad, eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Spanien und Aguinaldo anzubahnen. Da man aber 
annahm, daß er Aguinaldo ermorden wolle, wurde er in Haft genommen. 
Aus dem Gefängniſſe richtete er an den ſpaniſchen Gouverneur einen 
Brief, in dem er ihm dringend nahe legte, Manila zu 

den Spaniern Mangel an Fähigkeit und Energie 12 
vorwarf. 


übergeben, und 
die Vertheidigung 


VDentſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 


Der Kaiſer hat Montag Mittag bei günſtigen Welteraus- 
ſichten die Reife nach Norwegen an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ angetreten. Abends iſt der Sund paſſirt worden. Der 
Aviſo „Hela“ begleitet die Kaiſeryacht. 

Die Kaiſerin weilt noch in Kiel. 

In Braunſchweig laufen Gerüchte über einen be⸗ 
vorfehenden Regierungswechſel um. Es wird gemeldet, 
der Regent Prinz Albrecht von Preußen hege den Wunſch, von 
ſeinem Poſten als Landesverweſer zurückzutreten und 5 
Kbolf von Schaumburg, der Schwager unſeres Kaiſers, werde 
demnächſt den braunſchweigiſchen Thron beſteigen. Die Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe habe bereits das Reſidenzſchloß ſo⸗ 
wie das Schloß in Blankenburg einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen. — In amtlichen Kreiſen iſt von der Eventwalität 
eines Regentſchaftswechſels indeſſen nichts bekannt. — Wir halten 
überhaupt die ganze Geſchichte für müßiges Gerede. 

Der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zufolge ſtattete der am 
Sonnabend in Berlin eingetroffene Präſident der Vereinigten 
Staaten von Braſilien, Dr. Manuel Ferraz de Campos 
Salles, Sonntag Vormittag dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe einen Beſuch ab und empfing Nachmittags den Gegen⸗ 
beſuch des Fürſten. Montag fand beim Reichskanzler zu Ehren 
des Präfidenten ein größeres Frühſtück ſtatt. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat 
ſich am heutigen Dienſtag, trotzdem ſich ſein Stellvertreter Graf 
Poſadowsky auf Urlaub befindet und ſoeben auch der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, v. Bülow, einen ſolchen angetreten 
hat, auf einige Tage nach Schillings fürſt begeben. 

Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders 
hat Montag Vormittags Riel verlaſſen, um in See Tag⸗ und 
Nacht-Schießübungen mit Maſchinenkanonen und Maſchinen⸗ 
gewehren vorzunehmen. Am 5. kehren die Schiffe zurück und 
dampfen dann am 6. Morgens nordwärts um Cap Stagen 
herum nach der Nordſee. Dort ſollen Schießübungen mit den 
Schiffsgeſchützen und Uebungen im Verbande mit Torpedobooten 
abgehalten werden. Vorausſichtlich werden Sylt, Borkum und 
Wilhelmshaven angelaufen und ein mehrtägiger Aufenthalt bei 
Helgoland genommen werden. Während der Fahrten in der 
Nordſee werden die Geſchwaderſchiffe eine 24 ſtündige Volldampf⸗ 
fahrt mit dreiſtündiger Forcirung vornehmen. 


S/ AA 
Bruders Hals umklammernd. „Ich bin ja außer mir — buch⸗ 
ſtäblich außer mir! Keine Minute Schlaf wird in diefer Nacht, 
nach dieſem entſetzlichen Tage, in meine Augen kommen ich werde 
überhaupt keine ruhige Stunde mehr haben, werde nie aufhören, 
für Dein Leben zu zittern! Du mußt mir erzählen, Benno — 
haarklein alles erzählen —“ 

„Aber ich bitte Dich, liebe Franziska“ — ſeine Brauen 
furchten ſich, er zog ihre Hände herab —, „ſei ein wenig ein⸗ 
ſichtsvoll und verſtändig! Ich bin todtmüde und abgeſpannt, ich 
brauche dringend ſelbſt ein wenig Ruhe, um dann für die noth⸗ 
wendigen Beſprechungen und Berichte einigermaßen friſch zu fein! 
Sei gut, ſei verſtändig —“ 

„Ich kann — kann Dich nicht verlaſſen!“ 

„Ich wünſche es aber — ich wünſche und fordere es von 
Dir!“ Er ſtreckte den Arm aus, ſeine Hand berührte den Knauf 
der elektriſchen Glocke — Hollmann war ſofort zur Hand. 

„Erneſtine ſoll kommen — ſie ſoll dem gnädigen Fräulein 
beim Entkleiden behilflich ſein und dafür ſorgen, daß das gnädige 
Fräulein bald zu Bett geht und ein beruhigendes Pulver nimmt, 
— Geh, liebe Franziska, — auf morgen — auf morgen!“ 

„Und Du biſt ganz gewiß und wahrhaftig unverwundet ? 
Benno! Du ſchwörſt es mir!“ 

„Ich ſtehe ja heil und geſund vor Dir! Gut alſo: ich 
ſchwöre es Dir!“ 

„Mein guter Bruder! Mein armer, lieber —“ 

„Ja doch, ia, Franziska! Sieh, hier kommt Erneſtine ! 
an. 702 ihr, ich bitte Dich! Sie wiſſen, was Sie zu thun 
aben!“ 
„Wie Herr Landrath befehlen!“ 

10 5 Nacht, Franziska! Ich danke Dir! Verſuche zu 
afen!“ 

„Benno, das iſt Hohn! Ich und Schlaf!“ 

„Nun denn zu ruhen! Gute t!“ 

Er ſchob fie beinahe zur Thür hinaus, feiner ſiebernden Un⸗ 


geduld kam fie nicht raſch genug fort. Jetzt ſchloß ſich die Thür, 


der Landrath drehte in nervöſer Haft 


able den Schlüſſel um und 


zu Ruth. „Wo AR der Präfident?“ 
„Fortgegangen. — jetzt eben, nachdem der Vote meldete, 
Jr müßtet jeden Augenblick zurückkommen und wäret unverletzt. 
Onkel Olbers feld wird übrigens bald wieder hier ſein!“ 

Ah! — Ging er allein 2“ 
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Unfallverſicherung, welche in den ſeinerzeit an den 
Neichstag gebrachten Novellen enthalten waren, noch nicht Geſetz 
geworden ſind. Neuerdings iſt dies wieder mit der Ausdehnung 
der Verſicherung auf häusliche und andere Dienſte der Fall. Die 
ſozialdemokratiſche Preſſe ſchiebt die Schuld daran auf den 
„Widerſtand der Induſtriellen“ und die „Schwächlichkeit der Re⸗ 
gierung“. Wie immer ſtellt dieſe Preſſe auch hier die Thatſachen 
auf den Kopf. Weder die Jnduſtriellen noch die Regierungen 
haben das Scheitern der Unfallverſicherungsnovellen, in welchen 
ſich dieſe und andere, den Arbeitern nützliche Neuerungen befanden, 
verſchuldet, ſondern — jo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ — 
die Sozialdemokratie und die mit ihr in der Frage zuſammen⸗ 
haltenden anderen Parteien des Reichstages. Die Regierungen 
haben in der Tagung von 1896/97 dem Reichstage die Novellen, 
die eine langdauernde und ſchwierige Vorarbeit nöthig gemacht 
hatten, doch nicht zum Spaß unterbreitet, ſondern weil ſie deren 
baldige Inkraftſetzung wünſchten. Die Sozialdemokratie hat die 
letztere verhindert dadurch, daß fie ganz unfinnige, den Charakter 
der jetzigen Unfallverficherung völlig verändernde Forderungen, wie 
die der Aufhebung oder Verkürzung der Carenzzeit, ſtellte. Wenn 
die Arbeiter alſo verſchiedener Annehmlichkeiten, wie beiſpiels⸗ 

weiſe außer der Verficherung der häuslichen Dienſte des Renten ⸗ 
Pale auch innerhalb der erſten dreizehn Wochen nach erfolgter 
Heilung, nich theilhaſtig find, jo haben fie fi dafür bei 
niemandem anders zu bedanken, als bei den Herren Sozial- 
demokraten und den zu ihnen haltenden Reichstagsparteien. Das 
werden auch die ſchönſten Künſteleien der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe nicht aus der Welt ſchaffen können. 

Frhr. v. Stumm hat ſeinen Arbeitern das Leſen der in 
Neunkirchen erſcheinenden „Neunkirchener Ztg.“, eines klerikalen 
Organs, verboten, die im letzten Wahlkampfe in allerdings derber 
Weiſe die Stummſche Candidatur bekämpft und die Wahl des 
Centrums kandidaten empfohlen hatte. 5 

an dem Saarbrücker Prozeß Stöcker gegen 
Frhrn. v. Stumm und Schwuchow iſt am Montag das Urtheil 
geſprochen worden. Redakteur Schwuchow wurde wegen Be⸗ 
leidigung des Hoſpredigers a. D. Stöcker in zwei Fällen unter 
Aufhebung des Urtheils des Schöffengerichts zu zweimal 200 Mk. 
Geldfirafe und Tragung der Koſten verurtheilt. Das Urtheil 
gegen Frhrn. v. Stumm lautete auf 300 Mk. Geldstrafe oder 
20 Tage Gefängniß, Tragung der Koſten und Veröffentlichung 
des Urtheils. In der Begründung wird ausgesprochen, daß Frhr. 
v. Stumm den Wahrheitsbeweis für feine Behauptungen nicht 
erbracht habe. 

Die Jahresberichte der preußiſchen Re⸗ 
gierungs- und Gewerberät he pro 1897, welche ſoeben 
im Druck erſchienen find, enthalten auch diesmal mancherlei 
Mittheilungen über die praktiſche Handhabung der Arheiterſchutz⸗ 
geſetzgebung und beachtenswerthe Vorſchläge über Unfallverhütung 
oder Bekämpfung gewerblicher Krankheiten, ferner vielfache 
Keußerungen über die Frage der Einführung eines ſogen. jant- 
tären Maximalarbeitstages, ſowie Mittheilungen aus dem Gebiete 
der Arbeiter⸗Woylfahrts einrichtungen. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den Handels⸗ 
kammern ein Verzeichniß der geſetzlichen preußiſchen Handels⸗ 
vertretungen überſandt. . 

Der Deutſche Verband für das kaufmänniſche 
Unterrichtsweſen, der beim Bundesrath beantragt hat, 
daß für diejenigen jungen Leute, welche ſich vor den Kommiſſtonen 
der Prüfung zur Erlangung des Einjährigen-Zeugniffes unter · 
ziehen, die Prüfung in allgemein bildenden Gegenſtänden zu 
Gunſten einer ſolchen in fachlichen Gegenſtänden eingeſchränkt 
werden ſoll, hat die Handelskammern zur Unterſtützung 
ſeines Geſuchs aufgefordert. 

Inbetreff des neun Staffeltarifs für Stückgüter 
fand in Berlin eine Conferenz von Vertretern der Eiſenbahndi⸗ 

rectionen flatt, in welcher eine Einigung dahin erzielt wurde, daß 
neue Tariſſätze ſowohl für Eilgut als auch für Frachtgut 
am 1. October cr. in Kraft treten ſollen. Dadurch wird eine 
Verbilligung gegenüber den bisherigen Tarifſätzen für Stückgüter 
herbeigeführt 


Volniſches. 
Wenn der „Dziennik Poznanski“ recht unterrichtet iſt, jo 
Ablalrfſte ſeitens der polniſchen Reichstagsfraktion die Verſezung 
Ri von Poſtbeamten polniſcher Nationalität 


„Nein, — Herr Doktor Funde war mit ihm!“ 

Der Landrath brach in ein grimmiges Lachen aus. 

„Alſo wirklich? Und Du ſagſt mir das ohne weiteres, 
8 — die ſelbſtverſtändlichſte Sache ins Geſicht? Du ſchämſt Dich 
5 nicht —“ 
15 „Möchteſt Du mich nicht zu Worte kommen laſſen. Benno?“ 
. „Ach, Worte, — Worte! Was nützen mir die, wo die 
Thaten ſo deutlich reden! Eben jetzt habe ich es wieder mit 
N anhören müſſen wie Du dieſen Menſchen vertheidigſt, die Gerüchte, 
Ei die über ihn in Umlauf find, zu entkräften ſuchſt —“ 
5 „Das iſt die Wahrheit! Ich habe das gethan und gedenke 
& es auch weiter zu thun! 

„Trotzdem Du wiſſen mußt, daß ich dieſen Gerüchten 
Glauben ſchenke und fie infolge deſſen überall beſtätigt habe!“ 
„Damit thuſt Du ein ſchweres Unrecht, — Ich habe Dir das 
ſchon einmal gejagt! Und jetzt, da ich in ernſtlicher Lebens ahr 
geſchwebt habe und meine Schweſter aufgelöſt in Ang und 
Sorge um mich fand, ſtehſt Du, meine Frau, ſo gelaſſen, ſo 
ſeelenruhig vor mir —“ 

' „Ich bin nicht ſeelenruhig! Mein ganzes Innere iſt in 
Aufruhr und nicht erſt ſeit heute! Benno, — ich kann dies 
Leben in Schein und Unwahrheit nicht länger ertragen, — ich 

bitte Dich: gieb mich frei!“ 

u Der Landrath griff ſich mit der Hand an die Stirn. 

u. Du wahnfinnig geworden? fragte er tonlos. 

” ein, — 
renzenlos weh, Dir jetzt, in dieſer Zeit, die Dir ohnehin ſchon 
oviel Schweres bringt, eine ſolche Mittheilung machen zu müſſen, 
— aber ich bin auch mir jelb etwas schuldig. und ich wiederhole 

Dir: ſo kann ich nicht weiterleben! Sieh mich nicht jo an, als 
ob Du an meinem Verſtand zweifelſt, Bennol Wenn Du ehrlich 
ſein willſt, mußt Du es mir ja zugeben: mein ganzes Benehmen 
ſeit den letzten Wochen hat es Dir beweiſen müſſen, daß ich mich 
in meinem Innern immer mehr von Dir entfernt habe. — daß 
ſelbſt die Empfindung, die ich früher für Liebe hielt, eine 
Wandlung erfahren hat! Unſere Charaktere ſtiamen fo gar 
nicht zuſammen, unſere Anſchauungen, ja unſere Rechtsbegriffe 
gehen ſo völlig verſchiedene Wege —“ 
Er machte eine wegwerfende Handbewegung. 
ich dachte“, entgegnete er mühſam, denn ihm zitterte die 
Stimme in verhaltener Wuth, und ſein bleiches Geſicht war ganz 
entſtellt, „daß eine Frau wie Du, die ſoviel Verherrlichung der 
Wahrheit im Munde führt, zu ſtolz fein müßte, eine jo erbärm⸗ 


* 


We ſoßtalbemokratiſche pre ſſe BR, ſich m 
Klagen darüber, daß verſchiedene Berbeſſerungen in der 


ich bin bei klarer Befinnung! Es thut mir 


nach den weſtlichen Provinzen im der nächsten Tagung bet | 
Reichstages zum Gegenſtand einer Anfrage an den Staats 


ſekretär v. Podbielski gemacht werden. Das genannte Blatt, 
wie überhaupt alle Regiſſeure der großpolniſchen Hetzpropaganda. 
ſtent ſich natürlich auf den Standpunkt, daß die Poſtbeamten 
polniſcher Zunge eine Stütze der großpolniſchen Bewegung zu 
fein berufen find, und daß die Reichs poſtverwaltung ihre Macht 
mißbraucht, wenn ſie Poſtbeamte polniſcher Nationalität durch 
Verſetzung in weſtliche Provinzen dem demoraliſirenden Einfluſſe 
= Br und deutſchfeindlichen gro ßpolniſchen Hetzer möͤglichſt 
entzieht. 

Die Anfeindungen der in Rede ſtehenden Maßregel ſeitens 
des „Dziennik Poznanski“ beweiſen für jeden unbefangenen 
Beurtheller der Sache nur, daß das Vorgehen der Reichspoſt⸗ 
verwaltung ein durchaus berechtigtes iſt. Nach dem eigenen 
Geſtändniß des genannten Blattes „iſt die Poſt eine Anſtalt, die 
mit der Politik nichts gemein hat“. Indem die großpolniſche 
Agitation in den Kreiſen der Poſtbeamten polniſcher Nationalität 
feſten Fuß zu faſſen ſucht, durchbricht ſie daher das von ihr 
ſelber aufgeſtellte Prinzip und müßte, wenn fe loyal verfahren 
wollte, der von ihr angefeindeten Maßregel der Raichsapoſt⸗ 
verwaltung ſogar zuſtimmen. Daß der „Dziennik Poznanski“ es 
fertig bekommt, in einem Athem die Poſt als ein urpolitiſches 
Inſtitut zu definiren und die Poſtbeamten polniſcher Nationalität 
für die Zwecke einer dem preußiſchen Staate wie dem Deutſchen 
Reiche direkt feindlichen Bewegung zu reklamiren, zeigt hin⸗ 
länglilch, daß der großpolniſche Fanatismus in ſeiner Leiden⸗ 
ſchaftlichteit alle Schranken durchbricht. Ob die polniſchen 
Reichstage abgeordneten für eine jo ſchlecht fundirte Interpellatien 
die vom „Dziennik Poznanskt“ erhoffte Unterſtützung der anderen 
Parteien finden werden, wird man daher, ſelbſtredend abgeſehen 
von der Sozialdemokratie und ihren Anhängſeln, einſtweilen noch 
bezweifeln dürfen. 


Provinzialnachrichten. 


— Pelplin, 2. Juli. Heute Nacht iſt in der hieſigen Pfarrkirche 
ein Einbruch verübt worden. Die Diebe drangen durch ein Fenſter 
hinein, erbrachen zwei Opferlaften und erbeuteten etwa 5 Mark; den ver⸗ 
ſchloſſenen Werthſachen konnten & nicht beikommen. 

— Schlochau, 3. Juli. Heute feierte hierſelbſt Herr Kantor 
Roſenthal ſein 50 jähriges Amtsjubiläum als Kultusbeamter der hieſi⸗ 
gen jüdiſchen Gemeinde. Die Synagogengemeinde überreichte dem Jubilar, 
der nun in den Ruheſtand tritt, ein Sparkaſſenbuch über 500 Mark, der 
Begräbnißverein einen koſtbaren Ruheſeſſel, die geborenen Schlochauer in 
Berlim ebenfalls einen bedeutenden Geldbetrag. 

— Danzig, 4. Juli. (Meiſterſchaftsrudern für Deut ſch⸗ 

land.) Geſtern hat in Bremen das Rennen um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland ftattgefunden, welche von Herrn Max Sommerfeld vom 
Danziger Ruderverein „in großartigem Styl“ gewonnen wurde. Es wurden 
folgende Records erzielt: Danziger Ruder⸗Verein: Max Sommerfeld 8 
Min. 50 Sek., Favorite⸗Hammonia⸗ Hamburg: Paul Sommerkamp 9 Min. 
27 Sek., Frankfurter Ruder⸗Club Frankfurt a. M.: F. 
48 Sek. — Ez iſt alſo jetzt Sommerfelds zäher Ausdauer gelungen, dieſen 
vornehmſien deutſchen Einerpreis, den Ruderer wie Achilles Wild, Leux, 
Döring u. ſ. w. beſeſſen haben, nach Danzig zu entführen, nachdem er 
zweimal ohne Erfolg darum geſtartet. Es muß nach den Beſtimmungen 
des Preiſes derſelde am Wohnſitz des Meiſters ausgerudert werden. 
Sommerfeld wurde vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. 

— Danzig, 4. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr ift der nach Neu⸗ 
ſtadt fahrende Perſonenzug 554 bei der zwiſchen Zoppot und Oliva 
belegenen Blockbude 252 in 81 Nichtbeachtung der in Frage kommenden 
Signalbeſtimwungen auf einen dort wartenden Vorortzu 8 aufge⸗ 
fahren, wobei der Packwagen und ein Perſonenwagen beſchädigt wur 
Außerdem wurde ein Mädchen verletzt. Während der Nacht wurde der 
Betrieb durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Seit heute 
früh ift derſelbe in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

— Rieſenburg, 4. Juli. Beim Baden ertrunken iſt der 
Küraſſier Orlowski von der 4. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments. 
Orlowski war zur Heuernte nach Mahren beurlaubt und begab ſich Abends 
nach dem zu Klofterjee gehörigen See, um darin zu baden. Hierbei gerieth 
er in eine tieſe Stelle und ertrank. 

— Bromberg, 4. Juli. Der Baurath Jacob iſt von Wongrowitz 
nach Bromberg verjegt worden. — Das BVerdienſtehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr ift dem Landrath Wilhelm von Oertzen 
in Charlottenburg, früher hier in Bromberg, verliehen worden. Derſelbe 
hat am 1. Februar 1885 als Schüler den damaligen Gelbgießerlehrling 
Hugo Malachowicz an der Fangbrücke im Bromberger Kanal aus dem 
Waſſer gezogen und jo vom Tode des Ertrinkens gerettet. — Ein bes 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf dem Bahn⸗ 
bofe in Ju owrazla w. Der Werkführer Kluge von der hieſigen 
Provinzial⸗Blindenanſtalt wollte dortſelbſt den bereits im Abgehen befind⸗ 
lichen Zug nach Bromberg befteigen. Hierbei glitt er aus, gerieth unter 
die Räder des Zuges und wurde auf der Stelle getödtet. Sein Leichnam 
wird heute nach Bromberg gebracht werden. 

— Krone a. d. Brahe, 3. Juli. Eine Staatsbeihilfe von 
509 Mark ift zu dem diegmaligen Provinzial⸗Sängerſeſt des 
—ſ.ã — —— —tL— — a—!T — — 


liche Lüge vorzubringen. Das Ganze iſt einfach das: Du haſt 
ein Liebes verhältniß mit dieſem Doctor Funcke!“ 
Ruth wich zurück, als habe fie einen Schlag in Geſicht 


bekommen. Antworten konnte ſie nicht. 


„Wann hat es angefangen? Wie lange wagſt Du es ſchon, 
hinter meinem Rücken —“ 

Man läutete an der Hausthür. Sie achteten beide nicht 
darauf. 

„Wann hat es angefangen?“ wiederholte der Landrat 
wie finnlos, — fein Mund verzerrte ſich, die Hände ſchloſſen 
ſich zu Fäuſten zuſammen. „Ich will Antwort, — oerſtehſt 
Du mich? Kannſt Du fo ehrvergeſſen handeln und jetzt 
kein Wort dazu finden, Dein Benehmen zu vertreten? Seit 


wann —“ 

eine Hand griff an den Thürknauf und rüttelte ungedul⸗ 
dig daran. 

„Wer iſt da?“ rief der Landrath in höchſtem Zorn. 

„Ich, mein lieber Landrath, — Olbersfeld iſt mein Name 
Sollten Sie ungeſtört zu bleiben wünſchen “ 

„Ich bitte, — Excelleng —“ Mit drei haſtigen Schritten 
war Wernecke neben der Thür und drehte den Schlüſſel zurück. 

„Alſo wirklich heil und unverſehrt allen Gefahren ent ⸗ 
ronnen!“ rief der Präfident in ſeiner jovialen Weile. Seine 
klugen Augen gingen von dem verſtörten Geficht des Landrathe 
zu Ruth hinüber. „Mein liebes Kind, was fehlt Dir , Er 
war im Nu an ihrer Seite und nahm ihre Hand, — ſie 
fühlte ſich marmorkalt an und lag ſchlaff und wie ohne Willen 
in der ſeinen. 

Die junge Frau wollte ſagen, ihr fehlt nichts, aber auch 
jetzt bekam fie deinen Laut heraus. Sie ſchüttelte den Kopf, 
rührte die Lippen und fing plötzlich ſo heftig an zu zittern, 
daß der Präfident den Arm um fie legte und fie zwei Schritte 
weit zu einem Seſſel führte, in den er ſie behutſam nieder⸗ 
gleiten ließ. 

„Soll ich klingeln, Kleine? Möchteſt Du Lux? haben oder 
Erneſtine?“ 

Wieder das ſtumme Kopfſchütteln. 

„Ob ihr die Aufregung des heutigen Abends nicht doch 
nachkommt?“ fragte Olbers feld halblaut, ohne Ruths Hand 
loszulaſſen, nach dem Landrath hingewendet. „Sie hat ſich 
bis jetzt unglaublich tapfer gehalten, ſo daß ich ſie wirklich 
bewundern mußte. Sie werden erſtaunt geweſen ſein, mich 


Hartmann 9 Min. 


Beomberger Brovinzialfängerbundes bewilligt morden. Det Komitee 


erhielt die Mittheilung mit dem Bemerken, daß die Beihilfe zur De 
der durch die künſtleriſchen Beſtrebungen li ads 3 Pa 


werden ſolle. Bis zum 1. Auguſt ſind rechneriſch geprüfte Beläge ein- 
zuſenden. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juli. 


3 [Perſonalien] Dem Thierarzt Kiſſuth aus 
Graudenz iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis- Thierarzt- 
ſtelle zu Puhrau übel ragen worden. — Dem Wirthſchaſter Gott- 
lieb Schmidt zu Cezno im Kreiſe Culm iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Poſtinſpector Schröter 
in Danzig if zum Poſtrath ernannt worden. — Der Regierungs- 
und Baurath Kluge, bisher in Eſſen a. d. Ruhr, iſt als Mit⸗ 
glied an die königl Eiſenbahndirecnon in Danzig verſetzt worden. 

lUrlaub.] Der Chef des Generalſtabes des 17. Ar⸗ 
meecorps, Oberſtlieutenant v. Zwehl hat einen Urlaub bis zum 
7. Auguſt angetreten und wird während dieſer Zeit durch Major 
Salzmann vertreten. 

A [Bictoria-Thenter) Auf des heutige Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Pander vom Thalia⸗Theater in Hamburg 
als Hühneraugenoperateur Hirſch in „Heinrich Heine“ 
weiſen wir nochmals empfehlend hin. Vorher wird noch das 
einaktige Singſpiel „Das Verſprechen hinterm Heerd“ gegeben. 

+ [Meber den gegenwärtigen Stand des 
Holzbafen⸗ Projekte] ſpricht ſich der neueſte Jahres- 
bericht unſerer Handelskammer wie folgt aus: Die landes poli⸗ 
zeiliche Genehmigung zum Bau eines Holhafens bet Thorn iſt 
Ende November v. Je. (wie wir damals ſchon kurz berichtet 

aben) unter folgenden Bedingungen ertheilt worden: 1. Der 
bochwaſſerfreie Schutzdeich des Holzhafens muß in feiner ganzen 
Länge in einer Entfernung von 1100 Meter vom projektirten 
Unksſeitigen Deiche der Neſſauer Niederung liegen. Dieſem Er⸗ 
forderniß wird nach dem Erläuterungs berichte (vergl. den Hafen⸗ 
deich) zwar genügt, auf dem Ueberſichtsplane Blatt 23 iſt jedoch. 
wahrſcheinlich in Folce Unſtimmigkeit beim Zeichnen, der Abſtand 
von 1100 Meter etwa von 25 km abwärts nicht inne gehalten. 
Das fengeſetzte Breitmaaß des Hochwaſſerquerſchnittes iſt daher 
bei der Ausführung allenthalben beizubehalten. 2. Der Hafen⸗ 
deich darf nicht über die Flucht mit dem Deichvorſprung oberhalb 
des fiskaliſchen Hafens zu Alt Thorn hinausgehen, wie die Blau⸗ 
ſtiftlinie auf Blatt 22 erkennen läßt. Der Abfall des Hafen- 
deiches auf das Gelände ſoll nach dem Projekt von Stat. 36 
bis 39 5 erfolgen (vergl. den Lageplan Blatt 22). Er würde 
in Folge deſſen eine in das Flußprofil hineinragende hohe 
Buhne bilden, welche den Hochwaſſerſtrom auf das linksseitige 
Ufer hinüberdrängt. Zur Vermeidung von Klagen muß der 
88 mit ſteilerem Ropf verſehen werden, etwa wie auf 

latt 22 mit Blauſtift angedeutet ii Der Abfall des Deiches 
auf das Gelände muß bei Stat. 35 50 beendet fein. 3. 
Die Durchlage des alten Weichſelarmes kann unter der Bedingung 
weggelaſſen werden, daß der alte Waſſerlauf mit den vorhandenen 
und unterzubringenden Bodenmaſſen zugeſchüttet wird. Gegen 
die im Abſatz „Bauausführung“ des Erläuterung berichtes vor ⸗ 
genommene Unterbringung des Aberflüſſigen Bodens in Aus⸗ 
kolkungen und in der Nähe befindliche alte Waſſerläufe, ſowie in 
geeignete Buhnenzwiſchenfelder nach Anordnung der Königlichen 
Strombauverwaltung findet ſich nichts zu erinnern. 4. Der 
Unternehmer des Holzbafenbaues bei Thorn iſt verpflichtet, auf 
Verlangen der Deſchaufſichtsbehörte den Weichſelftromdeich der 
Neſſauer Niederung bis 26.25 km der Weichſelſtromkarte in den 
Abmeſſungen und Formen des bereits ausgeführten Neſſauer 
Deiches auf ſeine Koſten weiterzuführen (Vergl. Blatt 23). 5. 
Da durch die beabſichtigte Einſchränkung des Hochwaſſerprofils 
die Gefährdung der Korzeniec Kän pe bei Hochwaſſer und Eis 
gang voraus ſichtlich erheblich geſteigert werden wird, kann das 
Belaſſen der dort befindlichen Wohnſtätten nicht geſtattet werden. 
Der Unternehmer hat daher vor Beginn des Hafenbaues für die 
Beſeitigung dieſer Wohnſtätten zu ſorgen und neben dem Erſatz 
für etwaige Wirthſchaftserſchwerniſſe die Eigenthümer der auf der 
Korzeniec Kämpe belegenen Ländereien, welche in Folge des 
Hafenbaues einem ſtärkeren Stromangriffe ausgeſetzt werden, 
entſprechend zu entſchädigen. 5. Der Unternehmer des Hafen ⸗ 
baues hat vor Beginn der Bauausführung der Landes poltzeibe⸗ 
hörde den Nachweis zu liefern, daß ihm der Betrag der anſchlags⸗ 
mäßigen Koſten des Baues zur Verfügung ſteht. Inſoweit den 
Bedingungen unter 4 und 5 bis dahin nicht genügt iſt, find 


Landrath, allein der Bote, der uns die Nachricht übermittelte, 
Sie wären unverletzt und ungefährdet auf dem Heimweg be- 
griffen, wußte mir zu ſagen, daß Doctor Funcke noch in Alt⸗ 
weiler je. Sie müſſen wiſſen, daß ich heute auf meiner 
Fahrt hierher dieſen Herrn die ganze Zeit hindurch als Reije- 
gefährten hatte und die nähere Bekanntſchaft mit ihm durchaus 
als ein erfreuliches, mich lebhaft intereſſirendes Ereigniß anſehe. 
Da mir ſehr viel daran lag, ihn noch zu ſprechen, um feine 
Auffaſſung der heutigen Begebenheiten kennen zu lernen, ſowie 
zu erfahren, ob er ſein Eigenthum nicht für gefährdet und des 
Schutzes bedürftig halte, ſo beauftragte ich den Boten, nachdem 
ich mich der Zuſtimmung Ihrer lieben Frau verſichert hatte, 
den Doctor zu fragen, ob er wohl eine halbe Stunde Zeit 
noch für mich übrig habe, da ich ſelbſt vor Ibrer Rückkunft 
die Damen nicht gern allein laſſen wollte. Ein paar Minuten 
ſpäter war er hier, und wir, Ruth ſowohl als ich, empfingen 
beide den Eindruck. — aber wirklich, liebes Kind, es iſt die 
höchſte Zeit für Dich, daß Du zur Ruhe kommt, oder daß 
ſonſt irgend etwas für Dich geſchieht. Ich habe ohnehin noch 
mit deinem Mann zu ſprechen, und dieſe Unterredung dürfte fi 
ziemlich in die Länge ziehen. — Du geſtatteſt mir wohl —“ 

Der Präfident ſchellte. 

„Fräulein Renski möchte ſo bald als möglich kommen, Frau 
Landrath bedarf ihrer dringend!“ 

Ruth Aügte ſich mit beiden Händen auf die Armlehnen 
des Seſſels und erhob ſich ſo. 

„Ich ſiehe jeden Augenblick zu Deiner Verfügung, nachdem 
Du mit Onkel Excellenz geſprochen haſt!“ ſagte fie tonlos, ohne 
— Landrath anzuſehen. „Ich werde mich nicht mehr nieder⸗ 
egen!“ 

5 Betroffen ſah der Präſident fie an. Wie fie da vor ihm 
ſtand, noch immer ſehr bleich, das Köpfchen von dem ſchönen 
Haar wie von mattſchimmerndem Goldgeſpinnſt umztttert, das 
feine, ebenmäßige Profil ein wenig über die Schulter zurückgewendet, 
ſchien fie ihm ein ganz neues Weſen zu jein, total unähnlich 
ſeiner luſtigen, kleinen Ruth, die er ſo lange gekannt. Was war 
zwiſchen ihr und ihrem Gatten vorgefallen? 

Lux kam geräuſchlos ins Zimmer. Sie that keine Frage, 
fie ſprach kein Wort, — fie legte nur den Arm um Ruth, zog 
fie feſt an ſich und verließ ſtumm mit ihr das Zimmer. 
(Fortſetzung folgt.) 


bei Idrer endlichen Rückkehr nicht vorgefunden zu haben, liebe „ 
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3 der Bauausführung der Landespolizeibehörde nachzu⸗ 


7. Dieſe igung erliſcht, wenn nicht bis zum 1. 
Mai 1903 mit der führung des s bei Thorn 
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Kalle Mn ER der ertage ausgeſprochenen Wünsche bezügl. der 
Die — 5 en Kammermitglieder Berückſichtigung finden. 
auch ein N — werden in Danzig geführt und wird an denſelben 
= Ber oefonmmifjer Theil nehmen. a 
we g.] Auch u“ Stettiner Großſchifffahrts⸗ 
ſammlung beſchl 5. in Schu eidemühl ſtattgehabte Ver⸗ 
zu richten, bei Ce an die preuziſche Staatsregierung die Bitte 
linte a 8 Erbauung des Berlin-Stettiner Kanals die O ſt⸗ 
Anſchlu ß a über Köpenick durch den Oderbruch mit einer 
dei Küͤſtrin Un te von Alt- Friedland zur Wart hem undung 
Urung schiffbar er a bie untere Kübbom durch Regu- 
des 25 angeirebt 1 e dies ſchon zur Zeit Friedrich's 
ld ie Beztrkausſchüſſel halten vom 21. Juli 
rd 1. September Ferien. Während Die Zeit werden — 
be ——— nur in ſchleunigen Sachen ab⸗ 
ohne Eiaguß. Lauf der geſezlichen Friſten bleiben die Ferien 
+ 
Raturf 
dem Vo 


allgemein polizeilichen Grün 
den ni 
— — Ausländer, welcher Geile, — Theilnahme an dem 
nach Poſen als läſtig angeſehen und 


mittelſt 
wieſen werden ſolle. Der des Landes ver⸗ 
ta Der Kongreß ſoll vom 1. bis 5, Auguſt 


800 Anmeldungen eingegangen, 


een ee Dreßsler-Innung] bielt 
5 ausgelernte Tiſchlerlehrli — 
inge 1 

ie i Aben 
e mer Gef e U deen d auf dem 


Far S 
die ganze Tonrißenssalt ige ur * ws ‚Der 1 bare we „Für 
dem 


„ daß 
Ibm eingmahsten) Generale Nbonnementtanen a ee ee 
5 Beer Op auf ihren fünf Hauptbahnen 
— — ſchweizeriſchen Hauptbahnen — ei 
Schweiz mit 


S 
ſat iu Ser ben ene Gen. 


gebrauch, demzufol 
wege der rg n 


mehr beſond 


and entge 
Seien der Sreinetiageiebt, den Gaertner beleibigt und 


den Artz er war ihm zur Laſt gelegt, 


zu verleiten. Rarmelsti 


es unterno 
Der mmen zu haben, 


falſchen Zeugenausſage 


unter Sittenkontrolle ſtehende 
Moder und die Sittendirne And M 


lich 


— geneipt und waren ſchlteßlich aus dem Lokale 


er 4 
Gegen Jacob Kopezynski endigte die Ver⸗ 


Scharwerker 


don 3 ben f Blabrowäti mihßnndelt, Faſten, alt Beikugntätsafen 


(t naten belegt. 
el deibericht vom 5. Juli.] Gefunden: Eine 
Invaliditätskarte des Arbeiters Valentin No w I im Polizeibrieftaſten; 


ein er Be Trauring an der Weichſel. Verhaftet: Sechs 


M [Bon der Weich el Waſſerſt 
and heute Mittag 0,47 Meter 
ag: Null. . 16 Grad K. Eingetroffen iſt aus Leonow 
— Sufftige Dampfer Neptun“ mit Kryſtallzucker und zwei leeren Dubaſſen, 
8 „Danig aus Danzig mit Roheifen, Maſchinentheilen, Ma⸗ 
und vier beladenen Kühnen im Schlepptau und der Dampfer 


— 


ten gewaltige Hagelſchauer, welche 
ſchlugen. Lange 
Kirchengemeinde Grabowitz ſind vom Guſtav-⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
verein Eſſen a. 


e Wrotzlawken 
zert u 


N nne r. Dh le we ae | 
ö 75 n 5 4 0 d * * 2 \ 4 a * . 
. 8 auß Danzig. Qmeimitejchinen, | ungedroht wird. Lola fliegen fäntmtliche Theilnehmer vo. en > 
80 e fer ie Beisbene Duke 8 5 aus Plock ein, ab, nur Ba ko Fahrer, befolgte, um feine — X 
ebenſo fünf Traften Rundkiefen. Abgeſchwommen find Faſchinen⸗ und e Bravour zu zeigen, die * 22 ondern 82 2 pe ” 
Steintähne nach Schulitz. Abgefahren ift der Dampfer „Prinz Wil⸗ ee 5 bers ierbei 3 28 Pier 1 5 f 
ne 5 man ihn beſinnungslos und aus der rechten Schläfe blutend, in ein im , 


wo ihm von zwei an der 
? Podgorz, 5. Juli. Auf dem Grundſtück des Herrn Bäckermeiſter Hotferband angel 
"model hierſelbſt brach in der letzten Nacht um 1 Uhr Feuer auß, ü 
u melde he e = be Berl rag in ae Pen Da A Wag a Me Sani pi 110 3 
wurden. em ſchnellen Eingreifen unſerer € immerte, 
danken, daß 5 Nachbargebäude vom Feuer verſchont „ DD Syche nden Vorfall e e 5 worauf dieſe in 5 u - 
c DEAN | mgrinn Semupnngten; der Lob Hat, nldbeh, Danna, Inter Dar 
Blotterie, 4. Juli. Am Sonnabend, den 2. Juli wurde ir ner 5 15 e 7 ahle . RER a 
Vormittags die nackte Leiche eines unbekannten Nannes Leben Geschiedene fand im 13 an en e 
an un ſer Weichſelufer angeſchwemmt. Man nimmt an, daß es die Leiche En Se Fanden weilt, zwei bochbetagte Eltern, bie det 
eines jenſeits der Grenze deim Baden ertruntenen ruſſiſchen So I» ee nung nahe find über den Werluft Tres einzigen Sohnes. 


3 9 4. 4 ee e Juli zog in den Nachmittags ⸗ Als rara avis darf wobl ein Bürger en werden, era 
punk su harte Pa entuier A user Org ya, De | Eiaenamdinh, a Mir U ver Bekensrans SER 
den v witterſturm that mmel auf, und e 

delkerb onde late bermirder, Die-beigeiben Walken bench | Bel em.. der die, ade . ai, Det Dei 


D el“, einen „ kennen gelernt. 
das Obſt von den Bäumen — „jeltenen dog Ri Besen — Fecht pünktlich mit dem 
— Er läßt ſich gang 


Doch jetzo muß ich Euch geſtehn, 

3 rg die Saiſon iſt, unbeſtritten, Schon 
dis zum Ufer vorgeſchritten, — Stracds ſchnellt empor der Bürgerſinn, 
— Dieweil ich zahlungsfähig bin. — Durchdrücken! Herr, der Gott 
verhüte — Hier ein vergeſſener Cenſite! — Die „Macht des Ge⸗ 
ſanges hat ſich glänzend bewährt. Der Steuermann fing den Sänger ein. 
— “ 


Meuefle Nachrichten. 

Madrid, 4. Juli. Eine Depeſche des Generals Blanco 
beſagt: Die ſpaniſchen Truppen bei Santiago mußten ſich in 
dem Verhältniß wie 1 zu 5 ſchlagen. Ueber die Seeſchlacht 
fehlen Einzelheiten. Indeß iſt es dem Geſchwader Cerver as 
gelungen, einen Hafen an der Südküſte Kubas zu erreichen. 

Madrid, 4. Juli. Wie Depeſchen aus zuperlälfiger 
Quelle berichten, iſt es dem Geſchwader Cerveras nach einem 
ſehr heftigen Geſchützktampfe mit dem amerikanſſchen 
Geſchwader gelungen, die Richtung nach der Nordküſte 
Jaubas einzuſchlagen. Man glaubt, das es nach Habanng 
geht. Die Lage in Santiago habe ſich ſent 
dem Eintreffen der Verſtärkungen gebeſſert. Die Belagerung 
könne lange Zeit dauern, obgleich nach dem Abgang des Ge 
ſchwaders Cervera die Amerſkaner den Haupttzegner verloten 

Madrid, 4. Juli. Eine amtliche Depeſche aus Santiago 
meldet, das Geſchwader Cerveras unterhielt eine Stunde lang 
Geſchüitzſeuer und verſchwand dann in weſtlicher Richtung, von 
fünf amerikaniſchen Panzern und mehreren Pachten wir 

eihe 


ang: Oft trat 
Bettel an, 
und gar nicht ſehen, 


noch ſtand das Waſſer auf Wegen und Feldern. — Der 85 


R. 40 Mark zur Abtragung der Pfarrhaus bau ⸗ 
ſchuld überwiefen worden. Desgleichen iſt eine Gabe von 20 Mark zum 
Kirchbau von einem Geſchwiſterpaar aus Berlin geſpendet worden. 
Möchten doch die freundlichen Spender recht viele Nachahmer finden! 

— Culmſee, 3. Juli. Zur Feier des 10 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers veran ltete der im vorigen Jahre gegründete 
d Umgegend ein Feſt mit Kon⸗ 
eter s Papau, hielt die Feſt⸗ 
rede, welche in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Herr Hauptlehrer 
Gall» Stompe hielt einen Vortrag über die Schlacht bei Königgrätz. An 

dem Feſte nahmen auch viele Kameraden aus Culmſee theil. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Tanz. Der Vorſitzende, Herr 


jede gewünſchte Auskunft ertheilen wird. 


Vermiſchtes. 


In der Roſenausſtellung zu Frankfurt a. M. ereige 
nete ſich auf der Waſſerrutſchbahn ein Unglück, indem die zum na ft 
führende Treppe in ihrem unteren Theile zufammenſtürzte; fieben Perſonen 
wurden mit in die Tiefe geriſſen und erlitten zum Theil nicht unerhebliche 


Verletzungen. 

In Antwerpen wollten ſich 11 Perſonen auf einer Vacht nach 
Burght bei Antwerpen zur Theilnahme an einem Feſie begeben. 
Während . Fahrt ſchlug das Boot um und zehn Pe rſonen 
ertranken. 

Ein heftiger Regen und die dadurch entſlandene große 
Ueberſchwemmung richteten in Jekaterinoslaw (Rußland) große 
Verheerungen an; die Kaufhallen ſtanden unter Waſſer und 
die Waaren mußten auf Kähnen gerettet werden. Einige Häuſer wur⸗ 
den zerſtört, viele ſtark beſchädigt. Das Straßenpflaſter iſt vielfach aufge⸗ 
riſſen, eine Straße iſt vollftändig aus gewaſchen und in eine tiefe Schlucht 
f 12 — Die elektriſche Straßenbahn iſt detriebsunfähig. 3 Per ſonen 
in 


luthen umgekommen. 
Ein 5 + über das Geleiſe 
bei Bial 


Wir haben 2 Torpedobootszerſtörer verloren. — (Wir mü 
leider Hinter dieſe ſpaniſchen Meldungen wohl eine ganze R 


von Fragezeichen ſetzen; vergl. den Artikel „Krieg um Guba.”) 


— 


Fur die Rebattion werantwortliä: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Juli um 7 Morgen: + 0,44 . 

Lufttemperatur: + 20 Grad . Welter; Been. Was 
dei un verſchloſſener Barriere 0 Oſt. 38 
yſtok (Rußland) fahrender Bauernwagen mit zwölf Hochzeits⸗ 


d wurde vom heranbrauſenden Schnellzuge erfaßt und FR 
Ein: en orten 0 .o rt tab t, eine iß fchmer berleßt Nur eo lich für das nördliche Dentſchland: 
— ge find mit dem Leben davongekommen. Der VBahnwärter iſt] Mittwoch, den 6. Juli: Wolkig, Regenflle, Andi, ale Ten- 
erha orden. peratur. f 

An der ägyptiſchen Augenkrankheit iſt in Pößneck 5 
(üötihngen) ein Leite der Sullinder erkrankt. Die Säulen find ge- Nen he eig De Ang 


ſchloſſen worden. 2 

Zu einem Denkmal für den Prinzregenten Luitpold 
iſt am Montag in Bamberg der Grundſtein gelegt worden. 

Nach Andree ſuchen will der Eismeerfahrer Siewert, 
8 Jahren auf Spitzbergen überwintert hat und am Montag 


ach dem Kariſchen Meere geſegelt it. — Es wird wohl alles 


Donnerſtag, den 7. Juli: Wolkig, meiſt trübe, ſtellenweiſe Regen und 
Gewitter. Normale Temperatur. Sehr windig. 


Thorner Marktbericht 


nach 
Sugen > 0 1 Nr a von Dienftag, den 5. Juli. 
er 30. Kongre r Volks iel MRicht⸗ 20— ö 80 
iſt in Bonn verſammelt. Uniberfitätäpeofeffor “ae Nause 8 Fin 1 hair 2 Butler pro Dfund erg 
Vortrag über den Einfluß des fäbtifhen Lebens auf die LWolfägejundheit‘| Sartofen pro C. 1702.20 = 209 
Sodann ſprach die Lehrerin Fräulein Thurm ⸗ Krefeld über Ferſen⸗ | Nene Kartoffeln pr. 1 Pd. 0,25—0,— Nich 192 9200 2 
ſpiele der Mädchen, wobei fie beſonders für das Wohl der armen Kinder [ Kirſchen pro 1 Pfund 0.20—0,30 Breſſen „ 0,250 3⁰ 
eintrat. ’ 5 Notbtoh 0,15 —0.,20 She „200. 0.250,86 
Der Berliner Prozeß gegen den Schutznann ] Wirſingkohl „ . 0,15 —0,20 Aal . 0,90—1,00 
D. 8 olfmann, angeklagt ber verjudten Bergewaltigung eines ps Blumenkohl „ . 0.100,50 Hechte 0.300,40 
anftändigen, ſittlich reinen Mädchens, kam am Montag nach viermaliger [ Blaubeeren pro 1 Maaß 0150,20 Karauſchen x 0,380—0,— 
Vertagung zum Abſchluß. Das Urteil erklärt, daß ein ſchwerer Nehtd- | Kohlrabi pro Mandel 0.200,30 Barſche „ 0.300, 
bruch begangen ſei und zwar durch einen Schutzmann. Eine Reihe ſchwer⸗] Spinat pro 3 Zander £ 0400,45 
wiegender Umftände ſpräche dafür, daß der Angeklagte der Thäter ſei.] Salat pro 8 Köpfe. 0, 10—0,.— Karpfen 000.00 
Aber die Möglichkeit, daß ein anderer Schutzmann die That begangen habe, Schoten pro 3 Pfund 0,20—0,— n 40 
fei nicht ausgeſchloſſen, und deshalb Habe der Gerichtshof es vorgezogen.] Mohrrüden 3 Bund. . 0,10—0,— Stör N 8 
155 A trotz der immerhin ſtarken Belaftung freizu ⸗ Radieschen 6 Bunde 0.100,15 Weißfiſche 0 E 8 0,15—0,25 
Die Exiſtenz der Telephoniſtinnen ſollte nach einer i 3 9889 . — Stück 22 
von Amerika aus verbreiteten Mittheilung ſehr ernſtlich bedroht fein, und | Aepfel, das Pfund 200,25 Gänſe, das Stüd 2.50 —3,50 
zwar durch eine neue Einrichtung, welche in den Fernſprech⸗Centralen Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0.100,15 Enten, das Baar 5 2.—2 
0 | Serra vi Gilt. . 005-928 Bir Öilne, bob Sunz Oao_1ap 
o die Mitwirkung von Menſchenhän * 8 1 
babei überfläffig machen ſote. Ueber dieſe ameritanifge Einrichtung wied | Salberbbebeen pu 1 228 an A u 
nun aber von autoritativer Seite eine Darſtellung gegeben, welche * 8 e eee 


ſie für den Fernſprechbetrieb aller großen und größeren Orte als gänz⸗ 


lich ungeeignet erſcheinen läßt, jo daß von einer derartigen allgemeinen Berliner telegraphiſche Schluſtkonrſe. 
7 


1 im Feruſprechbetrieb des Reichspoſtgebietes noch keine Rede 5. 7. 4 7. 57 . 4. 7. 
ein kann. Tend Fond fandb, 3/00 . 
Eine Blutthat wird aus Altona gemeldet. Dort feuerte der ] Ruff. — ten. 5 RR an . * 7 1 1 2 ur 
22jährige Hafenarbeiter Keſſelſchläger aus Neckargmünd mehrere Revolverſchüſſe] Warſchau 8 216,10 —,.— Poln. Pfdbr. 4% 0,0 101.— 100,80 
auf die 1 jährige Schneiderin Stamer ab, die von feinen Liebesanträgen | Oeſterreich. 170.109,90 Türk. 10%, Anleihe © 286.60 27.10 
nichts wiſſen wollte. Das Mädchen brach ſchwer verwundet zuſammen und | ® Conſols 8 pr 96,50 86,500 Ital. Rente 4% 93.25 93,20 
liegt auf den Tod darnieder. Der Thäter tödtete ſich durch einen Schuß wen- Genie. r. 102,90/102,80| Rum. R. v. 1894 4% 93,90 93,90 
in den Mund. . Ka Confols 4 pr. 102,75 102,80 Disc, Comm. 199,90 199,90 
5 Erdbeben haben in Weſtdeutſchland ſtattgefunden. In St. Goar, tſch. Reichsanl. 8% 95,40 95,75 Harp. Bergw.⸗Act. 178,80 179,50 
F nn | Bemeei ann Baeren | un 
urm ber ete a e . r. „ 80% 2,25 92,25 5 
der Kaſerne tödtete der Blitz drei Juſanteriſen und verletzte viele. Die 2 — u hen 2 


— 80. 
En 70er leco. 53,20 63,20 
4% Lombarb-Binsfuß für deutfce Stantt-Ani. 5%, 
Londoner Diskont um 27½% erhöht. 
Privat- Diskont 3½ % 


TTT 


Bitte, einen Verſuch! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie ſie uns von 
erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden 
find, ift die Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 


Getreidefelder wurden vernichtet. 

Eingeſtürzt iſt in Riga (Rußland) ein neues fünfſtöckiges 
Haus. Zwei Perſonen wurden getödtet, eine verletzt. 

Poſtgehilfinnen. Wie aus Berlin mitgetheilt wird, find bei 
dem dortigen Poſtanweiſungsamt, welches unmittelbar vom Reichspoſtamt 
reſſortirt, nunmehr auch einige Poſtgehilfinnen eingeſtellt worden. Von 
dem genannten Amte werden die Abrechnungen mit denjenigen Ländern 
des Weltpoſtvereins aufgeſtellt, welche mit Deutſchland im internationalen 
Poſtanweiſungsvertehr ſtehen; die neuerdings eingeſtellten ln Vein Bot 
ſind in erſter Linie zur Bedienung der Rechenmaſchinen, welche beim Poſt⸗ 
anweiſungsamte verwendet werden, beſtimmt. 

Die „Schillerglocke“ im Münſter von Schaffhauſen mußte be⸗ 
kanntlich außer Funktion geſetzt werden. An ihre Stelle kommt eine neue, 


„ „ %%% w Fre 


BechjelsDikeont 


SE hen Bus an eh, Baden, "me 8 | Bram Ur man Ener a, iher dr Sad Br ga 
Hält, wie die It ran gegeiien n Säillerglode ere | weſentlich erhöht worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen 
den: ſelben Ton As And 1 Feriſelben Veuicht ie 19.000 Si ok r Dirk Aniberneifiihie Dooringio Br N 
F des. wenen Weldited,: has ik Ende September . ô. 7 


werben ſoll, wir Schiller 3 „Lied von der Glocke“ zur Darſtellung gebracht Der Preis iſt nicht erhöht wor den. 


werden. 

Die tolle Verwegenheit von Radfahrern verurſucht 
fort und fort die entſetzlichſten Unglücksfälle. Nel dale, ſo wird —— 
Berliner Blatt gemeldet, in Gemeinſchaft mehrerer Bekannten der frühere 
Lehrer Kolmitz, jetzt zweiter Vorſteher des Deutſchen Hülfsvereins, einen 
Radausflug nach dem bei Prenzlau in Uckermark delegenen Städchen Lychen 
unternommen. Kurz vor dem Ziel ift eine ziemlich ſteile, abſchüſſige Stelle 
zu paſſiren, für deren Befahren durch Radfahrer eine Strafe von 50 Mk. 


der Haut ernſt Ri 


für 40 Pig. überall erhältlich. 
Verehrte Hausfrau ! Sete cm! me. 
— — 5 berjäumen 2 nicht länger, denn es 

S batere 
Achten Sie jedoch bitte genau auf un Me - 
geringwerthige Nachahmungen angeboten wer b 


ttel. 


Dans 


Die Beerdi d Hanna Br i 
8 Beerbigung 2 Som a Arz Oeffentliche 


2 7 Vader Nachmittag F 
3 ie om eee eee; Imangsverſteigerung. 
des Israel. Kranken: u. Berrdigungs-Vereins, Vormittags 9 Uhr 
2 werde ich in dem Rathhausgewölbe Nr. 9. 
erde: Auklion. "4: 
0 en Weiten, Jacken, 


Am Dienftag, 12. Juli cr., Halötücher, Scene 
ängetücher, 
ſollen auf dem hieſtigen Gutshofe Kinderhoſen, e 


öffentlich meiflbietend verkauft werden. 


Wierjbiczauy b. Argenan. 


V 
Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. 


gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
Holzſortimente: 


und Reiſig I. Klaſſe (1 m. lang). 


Spaltknüppel. 


2. Eine uneheliche Tochter. 3. Lokomotiv⸗ 
führer Hermann Behr, Sohn. 4. Maurer 
Stephan Roſinski, Tochter. 5. Eine un⸗ 
eheliche Tochter. 6. Arbeiter Berthold Berner ⸗ 
Stewken, Tochter. 


1 Emma, Adolphine Steinke⸗ 


Erich Dell in, 1 Jahr 1 Monat 14 Tage alt. 


ſucht M. Löüwensohm, Goldarbeiter, En n „Coppernikusſtr. Nr. 27. 
— — 775! — 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Erweiterungsbaul ag 
„ Preisermässigung! u 


Da ſich unſere Verkaufsräume als zu klein erweiſen, find wir gezwungen, unfere Localitäten ca. um / zu 


vergrößern. 


Wir haben während des Umbaues ſämmtliche Attikel unſeres Waarenhauſes im Preiſe ganz 


bedeutend herabgeſetzt 


und bietet ſich hierdurch ein beſonderer Vortheil bei jedem Einkauf. 


Erweiterungsbau! 3% 
Preiser mässigungl 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädtiſcher Martt 28. T HORN, Altſtädtiſcher Martt 28. 


2 gewandte Mädchen ig lapiga Friedrich Wilhelm: 
4 — . a gebe. e Vieteria- Theater. 5 c h ü t 2 end rüder 50 h a j t. 
M. Kierszwowski. 


rstes 3 2 
en geren dee grosses Gartenfest) Königsschiessen 


nebſt guter bürgerl. Koſt wird per 15. d. Mts. 
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter findet am 


Mr. 2654 an die Expedition d. Zig. erb. / CONCERT Donnerſtag, d. 7., Freitag d. S. 
Mittelwohnung von der 2 2 e e 2. und Sonnabend d. 9. Juli ftatt. 
5 In: Eröffnung am 1. Tage Nachm. 3 Uhr. 
2750 

a b erden B. J deen, „l Yerlobung bel der Laterne, 8 . e Lan 
Kleine Wohnun e ONCERT 
8 „Wohnung. as Versprechen hinterm Heent. rr cn be ee e de aer. 
Preis 400 Mark. Bäckerſtraßte 9. Bei ungünſtiger Witterung: v. Borcke (Rr. 21) unter perſönlicher Leitung 


AIIdadt. Markt 20.1. E des Herrn Kapellmeiſter Wilke 
6 ene . 15 . Der Troubadour. m Schützengarten. 


8 part. 


Der Vorſtand Freitag, den 8. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr Kapotten, 


ca. 16 ältere und jüngere] Handschuhe, Damen. und 
ausrangirte Pferde 
Gebetbücher, Raſirmeſſer, 


Taſchenmeſſer, Scheeren, 
Kämme, Pantoffeln, 1 Bett⸗ 


Die Guts⸗Verwaltung 


geſtell mit Betten u. a. m. % ler. Große Oper von Verdi. AAufang S uhr. ug | 
Bekanntmachung. endich meinsietend gegen bare Baftung| — E. Beutler. Egg 50 Big. Ser. 3 Bi: | Wees tedkteder ue am m mb 
11. Juli d verſteigern. 0 Verſetzungshalber 8. Juli gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 

pro Perſon und Tag Zutritt, ö 


Montag, den 11. J . Js. 
or findet im Obertruge zu iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Bade 
zimmer, Küche u. allem Zubehör, Albrecht⸗ 
2, II Trev. zum 1. Oktober zu ver» 


ſtraſte 
miethen. Auskunft dajelbft und bei Date 
2 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


dritte Etage, von acht Zimmern nebit allem 
ubehör, auch Pferdeſtall, von ſof ort 
Hichäbt, Markt 1 


Am 
ormittags 10 


Bartelt 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt noch 
ein 


Der Vorſtand. | 
Dampfer „Emma“ 
ä 
Mittwoch, d. Mts. { 


Nachmittags 3 Uhr 
vom Prahm „Arthur“ 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


1) Schutzbezirk Guttau: 


Kieſern⸗Kloben, Spaltknüppel. Stubben Ecke — u. Albrechtſtraße. 


1605 mer & Kaun. 


2) Schutzbezirk Steinori: Neustädt Markt 25 


Jagen 132: 118 rm, Kieſern Stubben. 6 zu vermieihen. ift die Wo 2 T 

R ſefern⸗ | 4 B > hnung, eppen hoch, vom . x 

) Shugbegiet Diet: . Bock, |" . eee Dinber ab n ee eentivon bie, nach Soolbad Czernewitz. 
a ie Thorn. Fire ir dr ea nd 2205 Gustav Fehlauer. Thalsar — 
f N x Küche, I. Etage. Mauerſtraſte. P A garten. 


Eine kleine Familienwohnung, 


Suche von fofort tüchtige 


chneidergeſellen 


Eine gr. frdl. Wohn., 5 Zimmer, Küche 
und ae III. Etage, Schillerſtr. 8. 
J. Dinters Wwe., Schillerſtr aße 8. 


Heute Mittwoch, 


4) Barbark 
Abends von 6 Uhr ab: 


en: 3 
8 rm, Eichen⸗Kloben I. und II. Klaſſe. 3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr 


von fofort zu verm. (Preis 360 ME.) 


C 


Thorn, den 4. Juli 1898. ſowie einen tüchtigen Tageſchneider. a x 

Der Magiſtrat. =. A. Kühn, Thorn, Die erste Etage C. B. Dietrich & Sehn Kpebssuppr. 

: ͤ PT 8 
tandesamt Podgorz. N chneidr ... Zimmer nebſt Gelaß, Breitenraſte, um- 2788 5, 15. ZaplR Bere A — 2 


können ſofort eintreten bei 2750 
MH. Lindenblatt, Heiligegeiſtſtraße 17, II. 


Tüchtige Uniformschneider 


in u. außer dem Haufe ſucht für dauernde 
beit. Heinrich Kreibieh. 


Arbeit. Neinriek Kreibich. 
1 Gesellen und 2 Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſtr. 
2544 Heiligegeiſtſtraße 79. 
Wir ſuchen per ſoſort einen tüchtigen 

von Herrn Re tsanwalt Neu- 
auskuecht. eee iſt per = 10. er. zu ver⸗ 
Eduard Kob 


C. B. Dietrich & Sohn, |": 


Vom 25. Juni bis 1. Juli. 
Geburten. 
1. Arbeiter Robert Metzner ⸗Stewken, Sohn. 


Englisch Porter 


v. Barclay, Perkins & Lg., London 


empfiehlt die 


Wohn. 3 helle Zm., helle Küche Zubehör 
II Tr. 330 M. Balkonwohnung 3 helle 
Zimmer helle Küche Zubehör 450 Mark. 

2704 R. Malohn, Araberſtr. 3. 


. Zwelgnlederlassung 
Eine hertſchaſtl. Wohnun 
ui A 3 8 be der Brauerei Englisch- Brunnen. 


vermiethen. 
"oder L. Siehtau.| THORN, Culmerstr. 3. 
Wohnungen zu vermiethen. Brüdenftraße 22 Telephon 123. 2633 


II. Etage Tifteratur und Culturrerein. 


D 
„ 4 Zimmer, Balkon, Entree, 


Zubehör, Balkon mit prachtvoller Aus ſicht 
auf die Weichſel, event. mit Bierbeitan it 


eſchli gen. 
1. Schmied Auguft Karl Fenske⸗Podgorz 


er. 


Sterbefälle. 
1. Walter Kroll⸗Piaske, 27 Tage alt. 2. 


LTüchtige x ‚——. — 
d . A ON use! Kühe und Aubehör Hat zu vermieifen. Die Verwaltung der Bibliothek hat 
ö U l 0 4 pu (I V ka ri Waſſerleitung. Preis 80 dis 90 Thaler. 2713 W. v. Kobielski. die verwittwete Frau Lehrer Kramer 
von ſofort geſucht am Neubau er ufe n u erfragen Vacerhraße 2. Dine sr Wohnung ın der I. age übernommen. Die Verleihung von Büchern 
> ſtraße 2602 zum 1. Juli. h 2628 Die L Eta e, 2 — 77 Küche u. e rg an Vereinsmitglieder erfolgt 
; U &K A. Klein, Culmer VBorſtadt. feu 9 Jabren vom Kaufmann ee Sänibbel a ene Sonntag, 22½ Uhr nachm. u. 
r bene e ant wee an . Kleine freundl. Wohnung. |mitwod der 5 abends. 
w e er» * . er um 1. . t. 
Einen ordentlichen Laufhurschen lernen wollen, können ſich melden bei 1. Oktober 1 — 2658 Nine Gh alleinfl 5 Offert. sub Der orstand. 
Krüger A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 2429 Expedition dieſer Zeitung. Hierzu Beilage. 


3 ————— — 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


Bier empfunden, mie king bie Kenne des ben S0. 
agen 


Beilage d. Thorner 


Das Kaiſer Friedrich-Denkmal im Karlshain 
m Charlottenbrunn. 
Stimmungsbild von C. Licht en fel dt. 


2 . des Dichters finden einen 

— e ſt eines jeglichen Deutſchen ange⸗ 
5 eden hoch aufragenden, von inniger 
*. 8 Mm geftifteten Kalſer Friedrich⸗Denkmals. 

ft 5 Pilger Aka uthe, als beträte er an dieſer weihevollen 
— 5 en Auge re . der edle Fürſt und glaubens⸗ 
ſchwelfen af er Schleſiens Wald⸗ und 155 er 


für eſchl ig die Herzen des treuen Schleſiervolkes 


1 05 fs 4 un und. tröftlich zugleich wird die Seele des ftillen 


dieſer geweihten Stätte 
geſtimmt. Das mit Kränzen 
3 3 geſchmückte Denkmal iſt ein Türen 
bie bier odestage des unvergeßlichen Kaiſers ein tiefer 
Aa und Bi Bed ee durchzitterte, daß die 
e ME ub Gen bon eg angeſtammten Herrſcher⸗ 


Wohl weht ein heil ger Friede ſtill hi 
8 en ftill hier über Berg und Thal! 


Wipfel bemoofter Fichten, die 
ie gen das Denkmal umhegen, 9 5 0 geheim⸗ 
großen Toten wollen ſie in ihrer Weiſe einen Trauergeſang dem 
N anftimmen. Zwiſchen jungem Buchengrün und kühn 
8 ar — 55 oi goldene Lichter auf, die Stätte ernſter 
Blau des 5 „während zwiſchen flüchtigem Gewölk das 

fade ee verheißungsvoll niederſchaut. Und um das 


Denkmal ſchmiegt ſich Berg an Berg zu 


. ungsvollen Bilde, wie 
Gemüth fo * wie es nur die lieblichen, Herz und 
mögen. fo ammuthenbeit Gelände Charlottenbrunns zu . bei 


d f äuf | 
ung 155 ae den und bläuficher Duft ſich um 


ſüßes Lied anſtimmt und n ein Waldvögelein noch ein 


Mittwoch, den 6. Juli 1898. 


Doch tiefer und tiefer ſinken die Schatten; die Abendglocke 


läßt bereits ihren zu Gebet und Andacht mahnenden Ruf verneh⸗ 


men. Ueber den waldumglänzten Höhen ziehen rings die goldenen 
Sterne auf ihre Bahn. Noch einen Blick auf das den Beſchauer 
ſo mächtig erfaſſende Denkmal; dann durch waldbekränzte, wohlge⸗ 
pflegte Wandelgänge hinab in das zwiſchen reizenden Kuranlagen 
und grünen Matten gleich einem Juwel gebettete Bad Charlotten⸗ 


brunn. 

Und der heilige Friede, der ſtill hier über Berg und Thal 
weht — er ſenkt ſich auch in jegliches Herz, das an den Stufen 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſinnend geweilt! 


Carl Stangen's Sonderfahrt nach Paläſtina. 


Die bevorſtehende Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem und die 
Reiſe Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten nach dem gelobten Lande bieten dem bekannten 
Reiſe⸗Bureau von Carl Stangen (Mohrenſtraße 10) die Veranlaſſung, zur 
ſelben Zeit eine Sonderfahrt nach Paläſtina zu veranſtalten. Der Fahrplan 
der Reiſe iſt darauf berechnet, daß dem heiligen Lande die größte Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt wird. Die Theilnehmer werden ſo zeitig in Jeruſalem eintreffen 
und einen ſo langen Aufenthalt dort haben, daß ſie nicht nur der Einweihungs⸗ 
feierlichkeiten beiwohnen, ſondern auch alle heiligen Stätten beſichtigen können. 
Die Fahrt ſelbſt ſoll ſich zu einer kleinen, genußreichen Orientreiſe erweitern, 
die beim Beginn die Theilnehmer nach Griechenland und Conſtantinopel, 
zum Schluß noch nach Kairo und den Pyramiden führt. Es wird dies die 
185. Orientreiſe ſein, die Herr Carl Stangen veranſtaltet und er wird ſie bei 
der hohen patriotiſchen . die ihr zukommt, perſönlich begleiten. Bei 
dem großen Beifall, den gerade dieſe Carl Stangen'ſche Reiſe findet, iſt ſtatt 
der kleineren „Thalia“, der größte und ſchönſte Mittelmeerdampfer des Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyds, die „Bohemia“, mit 4000 Tonnen Gehalt und 5300 indi⸗ 
zierten Pferdekräften gechartert. Auf dieſem eleganten Dampfer werden, wie 
in einem ſchwimmenden Hotel, das in Bezug auf 1 und Verpflegung 
nichts * wünſchen übrig läßt, die Theilnehmer ſich ſehr wohl fühlen. Das 
Meer iſt im Herbſt gewöhnlich ruhig, ſtarke Regenfälle kommen um dieſe Zeit 
nicht vor. Die Bedienungsmannſchaften des Oeſterreichiſchen Lloyd ſind als 
hervorragend tüchtig bekannt; an Bord befindet ſich ein erfahrener deutſcher 
Arzt. — Die Reiſe iſt auf 34 Tage berechnet; am 8. Oktober Vormittags 11 
Uhr werden in Trieſt die Anker gelichtet und hier findet die Reiſe am Abend 
des 10. November ihr Ende. Die Fahrt geht zunächſt nach dem herrlichen 
Corfu, das durch ſeine tropiſche Vegetation berühmt iſt (10 Oktober); von 
Patras aus führt die Eiſenbahn am Nordrande des Peleponnes mit dem Aus⸗ 
blick auf das ſtahlblaue Meer, den Parnaß und den Helikon die Reiſenden 
über Korinthos Landesenge nach Athen, das am 11. Oktober erreicht wird. 
Nach einer Rundfahrt durch die Stadt und dem Beſuche der Akropolis ſchifft 


ſich die Geſellſchaft am 12. Abends in Piräus ein; ſie hie» fr das Aegäiſche 


Meer, die Dardanellen, das Marmarameer und erreicht am 14. Oktober früh 
Conſtantinopel. Vier Tage find auf das alte Byzanz, ſeine Bauten, feine Um⸗ 
gebung, auf eine Fahrt nach dem Bosporus berechnel. Am 17. Oktober Abends 
geht es durch das Marmarameer zurück und an der kleinaſiatiſchen Küſte ent⸗ 
ang nach Rhodus (19. Oktober), wo ein mehrſtündiger Aufenthalt zu einem 
Ausfluge nach der alten Stadt benutzt wird. Am nächſten Abend erscheint die 
Küſte des heiligen Landes. Das Schiff landet in Haifa. Bei der Kürze der 
gi iſt es leider nicht möglich, daß die Reiſenden ſowohl Galiläa, als auch 


rien beſuchen. Die Geſellſchaft theilt ſich daher von Haifa ab in zwei 


Zeitung Ar. 55 


Gruppen. Die eine unternimmt einen rte Sad — — 2 0 ER 
amascus u albeck. Beide 


Genezareth, die andere beſucht von Beirut aus 
Gruppen vereinigen ſich wieder in Haifa und veranftalten einen Aus flug nach 


dem Berge Karmel. Die Ankunft in Jaffa erfolgt in der Frühe des 26. 


Oktober, gegen 82 wird auf der Eiſenbahn Jerusalem erreicht. Hier wird 
in einem Hotel oder in 


einem Zeltlager Quartier genommen; 6 Tage dauert 1 | 
der Aufenthalt. In jedem Falle werden die Theilnehmer der Einweihungsfeier 


am 31. Oktober beiwohnen. Beſichtigt werden die Grabeskirche, der Johan 


niter⸗Convent, die Via Doloroſa, der Tempelplatz, die Klagemauer der Juden 


am Berg Zion und das Haus des Kaiphas. Ein Ritt führt zu den Gräbern Al 
der Könige, dem Grab der Maria, zum Garten Gethſemane, nach dem Dek 


berge und zurück durch das Kidronthal und das Thal Hinnom. Ausflüge mit 


Wagen richten ſich nach Bethlehem und Jericho, zur Taufftelle am Jordan 4 
und zum Todten Meere. Die geſammte Fahrt nach Paläſtina ift jo gelegt 


daß die Reiſenden ſtets einen oder zwei Tage vor unſerem erlauchten Kaifers, 
paare in den verſchiedenſten Städten oder heiligen Städten weilen; der 31. 


Oktober vereinigt um Ihre Majeftäten auch die Reiſegenoſſen des Herrn Carl 


Stangen. — Die Rückfahrt nach Jaffa erfolgt am 1. November; dann geht es 


nach Kairo (2. November Abends), wo in drei Tagen die Stadt ſelbſt beſichtigt 
und den Pyramiden ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. Abreiſe von Kairo 


bis 1500 Mk.; ein Mehr oder Weniger wird nur durch die Lage der Kabinen 


bedingt. Während des 3 ſind alle Veranſtaltungen für alle BR 
näheren Bedingungen und Einzelheiten 


Reiſetheilnehmer gleichmäßig. — 
enthält ein künſtleriſches reich ausgeſtattetes Reiſeprogramm dieſer 185. Orient⸗ 


reife, das auf Wunſch Carl Stangens Reife: Bureau, Mohrenſtraße 10. allen, I 


die ſich dafür interefliven, koſten 


überſendet. Um genaue Beachtung der 
Adreſſe wird gebeten. 


Vermiſchtes. 


Mit Genehmigung des hl. Vaters hat in 
Rom ein Amerikaner kinematographiſche Aufnahmen im vatikaniſchen 
Garten machen dürfen, als Papſt Leo ſeinen offenen Wagen beſtieg 
und durch die ſchattigen Laubgänge ſpazieren fuhr. Dieſe beweg⸗ 
lichen Photographien ſollen in Amerika zum Beſten katholiſcher An⸗ 


ftalten öffentlich ausgeſtellt werden, und da die Amerikaner geriebene 1 


Geſchäftsleute ſind, ſo werden ſie die Schauſtellungen auch den 
anderen Völkern des Erdreiches nicht lange vorenthalten. 
Eſterhazy hat feine Drohung wahr gemacht. 
Wie aus Paris berichtet wird, überfiel er Sonntag Nachmittag auf der 
Avenue Bugeaud den Oberſten Piequart und verſetzte ihm mehrere Stock⸗ 
hiebe über die Schultern. Darauf floh Eſterhazy. Auch ein Held! 
Wie aus Uman im ruſſiſchen Gouvernement Woroneſch ge⸗ 


meldet wird, ereignete ſich unweit des Gutes Ramon auf dem Fluſſe Wo⸗ 


roneſch ein ſchwerer Unglücksfall, der zwölf Menſchen 
das Leben koſtete. Sechzig Gutsarbeiterinnen ließen ſich auf 
zwei loſe mit einander verbundenen Booten überſetzen. Auf der Mitte 
des Fluſſes ſtürzten plötzlich beide Boote um und alle ſechzig Inſaſſen 
. 55 Waſſer; achtundvierzig konnten gerettet werden, die übrigen zwölf 
ertranken. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, 


am 6. November, Ankunft in Trieſt am 10 November. Der Preis für 
dieſe hochintereſſante Fahrt berechnet ſich — von Trieſt bis Trieſt — auf 1200 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 1500 ebm. liefern 
Klobenholz I. Klaſſe für die ſtädtiſchen 
Inſtitute und das Rathhaus für die Winter⸗ 
periode 189899 ſoll in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe im Wege des Angebots an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

Schriftliche Angebote mit der Angabe der 
Preisforderung für 1 Klafter (4 m) frei 
Inſtituthof ſind bis 
Dounerſtag, den 7. Juli d. J. 

Vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe . wo⸗ 
ſelbſt zur genannten Stunde die Eröffnung 
der eingelaufenen Angebote in Gegenwart 
der etwa Erſchienenen ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in der Kämmerei⸗Kaſſe eingeſehen, 
bezw. von derſelben abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pfennigen bezogen werden. 

Thorn, den 1. Juli 1898. 683 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


In u Sekretariat iſt die Stelle eines 
Bureau RB ARE. 
welcher das Pournal zu führen hat und 
einige Vorbekenntniſſe 8 Regiſtraturweſen 
haben muß, vom 31. Juli d. Js. ab zu be⸗ 
ſetzen; das Gehalt beträgt 70 bis 100 Mk. 
Geeignete Bewerber können ihren Lebens⸗ 

lauf einreichen; polniſche Sprache ift nicht 
211 ich. 

Thorn den 1. Juli 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings * Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
n uns zur Aufſtellung von Schaubuden, } 

rouſſels und dergleichen Veranſtaltungen obige Werke geleſen hat, für 
— ge u. Arie 2 — er dieſen Hinweis dankbar fein. 

on für da abengelände gilt, fre en i . 
und es werden den 1 Bewerbern 1 : B 21 ee e 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 3 reiten RU 


Bolizet- Verwaltung angewieſen werden. 


Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 

75 XV. Großen Pferde - Berlanfun 

N iehung: 20. Juli 


ſowie Schaubuden mit Muſik während der 
Kos e a Mt 261.16 find zu haben in 


Fordern 


Sie in den Leihbibliotheken 


folgende Erzählungen: 
e und Heitere Er⸗ 
— lebniſſe aus 
junger Ehe. Don Manuel 


Schnitzer. 
12 the, Ich und die Anderen. 1 
— 
Neue Erlebniſſe aus junger 2. 7 


Ehe. Von Manuel Schnitzer. 
Brillihaner Lebensläufe. 
— rer © 


Kumoriftifhe Charakter- 7, 
ſchilderungen. Don Manuel : 
Schnitzer. 
Iranennerein in Krüheinkel 2 
eee neee kee gene 


und andere Ejumoresken, 
Don Bofa Kitten. (Inhalt: 
Frauenverein in Krähwinkel. 
— Ferien. — Das große 5 
Los. — Der fanfte Heinrich.) & 
Schloß Seligkeit. — Einer © 
beg ease 


von Beiden. Swei Exzäh- " 
— { 


Technisches Bureau 
für Bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grüsse, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal, — Tüchtige Leistung, — Beste Referenzen, — 
Billige Preise, 


ne 2 un 


493 190 


5 illustrirte Wochenschrift 
für Kunst und Leben. 
Herausg. v. Gg. Hirth. Red.: F. v. Ostini. 
Quartal (13 Nummern) 3 Mark. 
Monat (4—5 Nummern 1 Mark. 

Einzeinummer 30 Pfennig. 


lungen. Don 

Bertha v. d. Lancken. 
Eva Leoni. Roman von 
Marie bernhard. 
Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 


verlangen Sie dieſe Bücher in der Leihbiblisthek! 


Beliebteste Reiselectüre. 
AnallenBahnhöfen, in allenHötels ‚Cafös, 
Bädern und Sommerfrischen zu finden. 

Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen, Postämter u. Zeitungsverkäufer 
„ sowie durch 
G. HIRTH’s Kunstverlag MÜNCHEN. \ 


35 vom 15. bis 31. Juli und während der 
ahrmärkte in Thorn wie bisher aufgeftellt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Fahrräder 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 


1317 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur Täglich: 
daran . und 1 ausgeführt. Ringang von Neuheiten. eee e eee 
TI Ge sicki, ale, K Doliva 
abenftr. 1 - 5 


Thorn, Gr 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Term 8. 
u Stellung fucht, abonntre unſere 


Anständig. Logis 


von ſofort billig zu vermiethen. 


Druck und erlag der Nathsbuchbruckerel Kannst 5 Thorn. 


Expedition der „ Thorner Zeitung“] Bradkenfr. 8 Pferdeſtal 


Guusbefiper:Berein. 


erben 8. 3. Et. 2 Zim. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen 85 Bureau „ 4 
ei Herrn Uhrmacher Lange 
Seglerſtr. 22 Lad. u . Bohn, 1800 N. 
Seglerfir. 22 1. 4 7 Zim. 1500 M. 
Baberfir. 6 1. Et. 6 Zimm. 1500 M. 
Mellienſtr. 96 1. Et. 7 Zim. 1250 M. 
Brlickenſtr. 20 2. Et. 6 — 950 M. 
1 Baderfir. 19 1. Et. 4 Fim. 900 N. 
Cul merſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M. 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 6 Zim. 850 M. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Marienſir. 13 Schloſſerwerkſtatt 750 M. 
Culmerſtr. 10 1. 18 5 Zim. 700 M. 
Baderſtr. 20 2. St. 4 Zim. 600 Mk. 
Baderſtr. 2 3 Et. 6 Zim. 575 M. 
Gerberſtr. 18 2. Et. 4 Sim. 550 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 
Brückenſtr. 40 1, Et. 4 Zim. 550 N. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Jakobsſtr. 13. 3. Et. 4 Zim. 500 M. 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. 
Tuchmſtr. 11 2. Et. 4 g. u Cab. 480 M. 
Hoheſtr. 1 Laden m. Wohn. 450 M. 
Jun kerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 
Culmerſtraße 28 2. Et. 3 Zim. 400 M. 
Breiteſtr. 38 3 Et. 3 Zim. 400 M. 
Aliſtädt Markt 27 3. Ef. 4 8. 380 M. 
Mellienſtr. 76 1. Et. 380 M. 
Beucenſt 3 Saint bol Ne n 
enſtt eſchäfts keller 
mit Wohnung 360 M. 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Friedrich und Albrechtſtr.⸗Ecke 
4 Et. 3 Zimm. 350 W. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 im. 300 M. 
Hoheſtr. 1 3. Et. 2 Zim 290 M. 
1. Et. 3 Zim. 270 M. 
7 2. Et. 3 Zim. 270 N. 
Baderſtr. 4 2. Et. 2 Zim. 240 M. 
Mellinſtr. > 2. Et. J Zim. 240 M. 
Junkerſtr. 7 3. Et. 2 Zum. 200 M. 
Mellienftr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
aj3atobeir. 13/15 2. t. 3, Zim, 196 R- 
er. mn _ 2“ 2 fim. 195 M. 
der [Heilige r. 7/9 Wohnungen 
Heiligeg 9 Wohnu 150250 N. 
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Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Brückenſtr. 4 part. 1 Comtolr 20 M 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 
W REN, 8 part. u. 1. Et. 


Allgemeine Batangen-Vviſte.“ A 3 
W. Sirſch Verlag, Mannbebe. | 9 |@erberftafe 27, 2 Tch. m vorn, Brndenfr. 40 part, 1 Blutfabe 20 W. 


